
1§0 Jahre Kstholische Öffenttiche Büeherei St Cyriakus

Rede von Karl KuhI am 15. November 2009

Meine Damen und Herreno

was fiir eine Jabiläumszeit durchzieht unsere Pfarre! Erst das gro§e Fest

des Altenheims Sf. Josef, 125 Jahre! Dann ilr diesem Jahr feiex unser
Kindergarten nacho anch 125 Jahre jung!

[Jnd nun im November ?ü09: L50 Jahre Borromäusverein im §chatten Yon

St Cyriakus, die Katholische Öffentlicle Bücherei, wie sie heutzutage
heilSt.

1845 - alsa im ,oY*rmärzu(, nach vor der 48er Revclution in Deutschland -
entstand diese aü den äItesten katholischen Yereinigungsn zählende
Buehgemeinde in Bann. Sie hat ilren Ursprung ire k*tholischen
rheinischen Bürgertum und ist eine Ant*ort auf die Griindung des

protestantischen Yereins mif ähnlicher Zielsetzung im Jahre 1841.

Man wollte also einen Bücherverein au{bauen, der die Yerbreitung tguter'

Literatar mit der Bekämpfung -verderblicher' Lektüre verband. So

fürderte der neu gegründete Yerein die Gründurg von Yereinsbibliotheken
in den Ortsgruppen. Man verkaafte, preiswert, empfohlene Büchero es gab

sehon eine jährliche Vereinsg*be für die Mifglieder und man half,
Privatbibliotheken *ufzubauen. Um 1910 gab es im Deutsehen Reich über
200000 Mitglieder. Besonders in den rheinisch-westfälischen Diözesen war
der Organisationsstalrd so hoch, dass in drei Yiertel aller Pfarreien
Lakalvereine existierten.

Wichtig ist aber auch die Bedentung des Borromäusvereins für die
kath*Iische Yolksbitdung. Erst gegen Ende des 19. Jahrhunderts wird ein

eigenes Bildungsverständnis näher überlegt. Bis dahin wären Mädehen von
vorne hereiu benachteiligt. Lesen, schreiben, rechnen war hauptsäthlich
etwas für Jungen, Mädchen blieben brav zu Hause and lernten vielleicht
die Haushaltsftihmng, bis sie heirateten" Es sei denn, man stammte aus

besseren Kreisen, dann konnten die Eltern ihre lV[ädchen auf die ,,höhere
Töchterschuleou schickeu, Das aber war die Ausnahme. Das er:sfe Mädchen
aus Grimlinghausex, das die Schute Marienberg besuchen durfte, war
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meine Patentante, die in den 20er Jahren des varigen Jahrhunderts dieses

Privileg vsn ihren Eltern eingeräumt beh*m'

so bezieht der Borromäusverein 7,. B. anch kritisch stellung auf die

Yeränderilngen zum Leseverhalten: man mtichte die wiederholungslektüre

einschränken und dafür den Litsraturkollsum? auch von

unterhaltungsliteratur, stärker hervorheben' unter allgemein preußisch -
protestantischer Yerwaltung konnte sich so eine Nische bilder' die sich

besonder§ &n die kathotische BevöIkerung wa*dte' Ber Yerein war eine

Lesehilfe 16 §inne einer grundsätztichen Heranfiihnlng an das Lesen und

den tJmgang mit Liter*tur. Man unterstützte nach der endgäItigen

Einführung der a*g**eioen §chulpflicht in leutschland 
zr: Beginn des 2{}'

Jahrhunderts auch das Leseverhalien der Schülerinnen un{ Schüler' auch

nicht konfessianell gebundene Gruppen wurden im zeitalter der

Industriegesellschaft mehr und mehr erschlo§§elr.

Lesen, s*hreibeno rechnen! In dieser bemerkenswerten Reihenfolge

erschließt sich ne,rt* jedem Kind die welt, hoffentlich in zukunft auch den

benachteiligten Kindern in vielen Ländern, die auf unsere

Bitdungsmög§chkeitennurneidischschauenkii*nen'

Damals, iln 19. Jahrhundert, sah die Lesewelt auch bei *ns nach anders

au§.
Ich zitiere gerne einige Auszüge aus der früheren Leseordnurg, die zlgar

aus Moers stammt, aber sicler aueh §o äh*tich für Grimlinghausen

gegolten haben dtirfte.

1. Iliese Karte berechtigt zum Entleihen von Bächern und ist auf Yerlangen

vorzuzeigen.
2, Ilie Leihfrist beträgt drei Tvoehen- Eine vertängeruug ist vor ihrem

Ablauf unter Yorzeigung des Buckes nachzuweisen'

3. Wer ein Buch anä Erlaubnis länger behätt, zahlt 1iir jede weitere lYoche

eine besondere Gebähr nebst Botenlohn beim Abholen.

4. Ilie Bücher müssen in Papier eing*schlagen abgeholt und zurückgebr*cht

werden. Bei Benutzung ist das Bucf, durch eine schutzhüile z* schonen- Die

Eltern werden gebete;, darauf zu achteno dass die Kinder die Bächer nicht

bei Tisch neÄtzen und nicht mit schmutzigen oder na§§en Händen

anfassen.
5. Mitgliedero in deren flaus eine ansteckende Krankheit ausbricht' därfen

die Bücherei nicht mehr benutzen'

6. Entliehene Bücher unter der Hand weiter zu verleihe*' ist nicht gest*ttet'



?. Bxchwerden uxd wünsche sird an den Leiter zu rickter.

In unserem Fall sind das Frau Monika Corne§usn die seit langem die

Leiterin unserer Kathslischen Öffentlichen Bücherei ist' und ihre

Mif*rbeiterinnen Frau Gabi Ehring Frau Bärte Erdweg, Frau Christel

Kappes, Frau Bettina Neukirchen, Frau Mari*rne Richter, Frau Irmtraud
§ieben und Frau Brigitte Stechmann,

Dafür möchte ich im Namen unserer Pfare lhnen ganz herzlich danken;

und wir wünschen unso dass sie sich noch Iange für unsere Bibliothek

einsetzen L*ng lebe die Kathclische Öffentliche Büeherei SL Cyriakus!

Hurra!
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